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Vorschlag eines Beschlusses des Rates zur gemeinschaftlichen Finanzierung 
bestimmter Kosten der Nahrungsmitteihilfe für Guinea Bissau und die 
Kapverdischen insein im Rahmen des Programms 1974/75 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 1703/72 
des Rates vom 3. August 1972 zur Änderung der Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 2052/69 hinsichtlich der gemein- 
schaftlichen Finanzierung der Ausgaben für die 
Durchführung des Nahrungsmittelhilfe-Übereinkom- 
mens von 1967 und zur Festlegung der Regeln für 
die gemeinschaftliche Finanzierung der Ausgaben 
für die Durchführung des Nahrungsmittelhilfe-Über- 
einkommens von 1971 ^), insbesondere auf Artikel 8 
Absatz 1 und Artikel 10 Absatz 1, 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 180 
vom 8. August 1972, S. 1 


auf Vorschlag der Kommission, 

in der Erwägung, daß die Gemeinschaft angesichts 
der wirtschaftlichen Schwierigkeiten, denen Guinea 
Bissau und die Kapverdischen Inseln sich gegenüber- 
sehen, die Kosten für die Lieferung der Getreide- 
Nahrunsgmittelhilfe bis zur CIF-Stufe übernehmen 
sollte - 

BESCHLIESST; 

Einziger Artikel 

Bei der Nahrungsmittelhilfe der Gemeinschaft zugun- 
sten von Guinea Bissau und der Kapverdischen In- 
seln im Rahmen des Programms 1974/1975 erstreckt 
sich die gemeinschaftliche Finanzierung auf die Aus- 
gaben für die Lieferung der Erzeugnisse bis zur CIF- 
Stufe. 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27, Juli 1957 zugeieitet mit Schreiben des Chefs des Bundes- 
kanzleramtes vom 7. März 1975 - 1/4 - 680 70- E - Gu 1/75: 

Die Vorschläge sind mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemeinschaften 
vom 19. Februar 1975 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften übermittelt 
worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- und Sozialausschusses zu den genannten 
Kommissionsvorschlägen ist nicht vorgesehen. 

Mit der alsbaldigen Beschlußfassung ist zu rechnen. 
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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates zur Festlegung der Grundregeln 
für die Lieferung von Magermilchpulver im Rahmen der Nahrungsmittelhilfe 
an Guinea Bissau und die Kapverdischen Inseln 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 804/68 
des Rates vom 27. Juni 1968 über die gemeinsame 
Marktorganisation für Milch und Milcherzeugnisse ^), 
zuletzt geändert durch die Verordnung (EWG) Nr. 
662/74 ^), insbesondere auf Artikel 7 Absatz 4, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Guinea Bissau und die Kapverdischen Inseln haben 
ihren Bedarf an milcheiweißhaltigen Nahrungsmit- 
teln angemeldet. Diese Eiweißstoffe können in Form 
von Magermilchpulver geliefert werden, das sich im 
Besitz der Interventionsstellen befindet. Eine solche 
Lieferung muß unter Berücksichtigung der in der Ge- 
meinschaft verfügbaren Magermilchpulvermengen 
und der Notwendigkeit durchgeführt werden, die 
Marktverhältnisse nicht zu stören. Die vorhandenen 
Mengen lassen eine Lieferung von 400 Tonnen Ma- 
germilchpulver zu. 

Um sicherzugehen, daß die Hilfe tatsächlich die 
Bedürftigen erreicht, empfiehlt es sich, die Kosten 
für die Lieferung bis zur CIF-Stufe zu übernehmen. 

Da die Lieferung zum günstigsten Preis erfolgen 
soll, ist es angebracht, ein Ausschreibungsverfahren 
vorzusehen. Jedoch kann es zweckmäßig sein, aus 
Gründen einer rascheren und flexibleren Abwick- 

1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 148 
vom 28. Juni 1968, S. 13 

2) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 85 

vom , S. . . . 


lung auf ein freihändiges Verfahren zurückzugrei- 
fen - 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 
Artikel 1 

Guinea Bissau und den Kapverdischen Inseln werden 
im Rahmen der Nahrungsmittelhilfe 350 Tonnen Ma- 
germilchpulver als Nahrungsmittelhilfe zur Verfü- 
gung gestellt, die wie folgt aufgeteilt werden: 

Guinea Bissau 250 Tonnen 

Kapverdische Inseln 150 Tonnen 

Artikel 2 

Das in Artikel 1 genannte Magermilchpulver wird 
gemäß Artikel 7 Absatz 1 der Verordnung (EWG) 
Nr. 804/68 gekauft. 

Artikel 3 

Zu den in Artikel 1 genannten Zwecken werden die 
Etikettierung, die Lieferung des Magermilchpulvers 
bis zur CIF-Stufe von der Gemeinschaft finanziert. 

Artikel 4 

Für die in Artikel 3 vorgesehenen Kosten wird ein 
Verfahren der Ausschreibung vorgesehen, außer 
bei Vorliegen außergewöhnlicher Umstände, wo ein 
freihändiges Verfahren angewandt wird. 

Artikel 5 

Diese Verordnung tritt am dritten Tage nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


3 



Drucksache 7/3343 


Deutsdier Bundestag — 7. Wahlperiode 


Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates zur Festlegung der Grundregeln 
für die Lieferung von Butteroii im Rahmen der Nahrungsmitteihiife an Guinea Bissau 
und die Kapverdischen insein 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 804/68 des 
Rates vom 27. Juni 1968 über die gemeinsame 
Marktorganisation für Milch und Milcherzeugnisse ^), 
zuletzt geändert durch die Verordnung (EWG) Nr. 
662/64 des Rates 2), insbesondere auf Artikel 6 Ab- 
satz 6, 

auf Vorschlag der Kommisison, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Guinea Bissau und die Kapverdischen Inseln haben 
ihren Bedarf an Milchfett angemeldet. 

Die Buttermengen im Besitz der Interventionsstel- 
len können während des laufenden Milchwirtschafts- 
jahres nicht zu normalen Bedingungen abgesetzt 
werden. Es ist möglich, die Nahrungsmittelhilfe in 
Form von Butteroii, das aus der in öffentlichen La- 
gern aufbewahrten Butter hergestellt wird, zu lei- 
sten. Um eine wirksame Verwendung der Hilfe 
sicherzustellen, empfiehlt es sich, die Finanzierung 
der Lieferung bis zur CIF-Stufe zu übernehmen. 

Es empfiehlt sich, den den Herstellerfirmen zu zah- 
lenden Preis für das Butteroii sowie bestimmte Be- 
förderungskosten der Butter und des Butteroils durch 
einen vergleichenden Wettbewerb zwischen den in- 
teressierten Unternehmen mit Sitz in der Gemein- 
schaft zu ermitteln. Dies kann im Wege der Aus- 
schreibung geschehen; in Sonderfällen kann es je- 
doch wegen der gebotenen Eile notwendig sein, auf 
ein freihändiges Verfahren zurückzugreifen - 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 148 
vom 28. Juni 1968, S. 13 

2) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 85 
vom 29. März 1974, S. 5 


Artikel 1 

Guinea Bissau und den Kapverdischen Inseln werden 
als Nahrungsmittelhilfe 450 Tonnen Butteroii, das 
aus der von den Interventionsstellen gelagerten But- 
ter hergestellt wird, zur Verfügung gestellt, die wie 
folgt auf geteilt werden: 

Guinea Bissau 350 Tonnen 

Kapverdische Inseln 100 Tonnen 

Artikel 2 y 

Zu den in Artikel 1 genannten Zwecken werden die 
Verarbeitung der Butter zu Butteroii, die Verpak- 
kung, die Etikettierung und die Lieferung ab Werk 
bis zur CIF-Stufe gemeinschaftlich finanziert. 

Artikel 3 

Für die in Artikel 2 vorgesehenen Kosten wird ein 
Ausschreibungsverfahren durchgeführt, außer bei 
Vorliegen außergewöhnlicher Umstände, wo ein frei- 
händiges Verfahren angewandt werden wird. 

Artikel 4 

Die den gewählten Unternehmen zu zahlenden Be- 
träge sind nur dann geschuldet, 

a) wenn das Unternehmen den in der Bekanntma- 
chung der Ausschreibung oder der freihändigen 
Vergabe vorgesehenen Verpflichtungen nachge- 
kommen ist; 

b) wenn nach einer Kontrolle festgestellt wurde, 
daß die Qualität und die Verpackung des gelie- 
ferten Erzeugnisses den diesbezüglichen Gemein- 
schaftsbestimmungen entsprechen. 

Die Zahlung eines Vorschusses auf die Beträge kann 
vorgesehen werden. 

Artikel 5 

Diese Verordnung tritt am dritten Tage nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 
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Vorschlag eines Beschlusses des Rates zur Einleitung von Verhandlungen 

mit Guinea Bissau und den Kapverdischen Inseln über die Lieferung von 

Magermilchpulver und Butteroii im Rahmen der Nahrungsmittelhiife sowie 

über die vorzeitige Durchführung der mit diesen Ländern ausgehandelten Abkommen 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
die Artikel 113, 114 und 228, 

auf Vorschlag der Kommisison, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Lieferung von Magermilchpulver und Butteroii 
an Guinea Bissau und die Kapverdischen Inseln ist 
notwendig wegen der schlechten Versorgungslage 
dieser Länder. Es empfiehlt sich daher, auf die An- 
frage dieser Länder in Höhe von 400 Tonnen Mager- 
milchpulver und 450 Tonnen Butteroii positiv zu ant- 
worten und die Kommission zur Aufnahme entspre- 
chender Verhandlungen zu ermächtigen. 

Aus Dringlichkeitsgründen ist es angezeigt, die 
Kommission zu ermächtigen, mit der Lieferung des 
Magermilchpiulvers und des Butteroils sofort nach 
Abschluß der Verhandlungen zu beginnen - 

BESCHLIESST: 

Artikel 1 

Die Kommission wird ermächtigt, im Namen der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft mit Guinea 


Bissau und den Kapverdischen Inseln ein Abkom- 
men über die Lieferung von Magermilchpulver und 
Butteroii auszuhandeln. 

Sie führt diese Verhandlungen aufgrund folgender 
Verordnungen: 

a) für die Lieferungen von Magermilchpulver: 

— Verordnung (EWG) Nr des Rates vom 

zur Festlegung der Grundregeln für die 

Lieferung von Magermilchpulver als Nah- 
rungsmittelhilfe an Guinea Bissau und die 
Kapverdischen Inseln ^). 

b) für die Lieferungen von Butteroii: 

— Verordnung (EWG) Nr des Rates vom 

zur Festlegung der Grundregeln für 

die Lieferung von Milchfetten als Nahrungs- 
mittelhilfe an Guinea Bissau und die Kap- 
verdischen Inseln^). 

Artikel 2 

Die Kommission wird ermächtigt, mit der Lieferung 
des Magermilchpulvers und des Butteroils sofort 
nach Abschluß der Verhandlungen zu beginnen. 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 

2) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 
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Mitteilung der Kommission an den Rat über eine Nahrungsmittelhilfe 
zugunsten von Guinea-Bissau und der Kapverdischen Inseln 


I - Nahrungsmittelhilfe für Guinea-Bissau 

1. Seit der Erlangung seiner Unabhängigkeit (im 
September 1974) ist Guinea-Bissau mit schwierigen 
wirtschaftlichen Problemen konfrontiert, zu denen 
an erster Stelle die unzureichende Versorgung mit 
Nahrungsmitteln zählt. Verhältnisse, die vor der Un- 
abhängigkeit bestanden, haben zur Folge gehabt, 
daß die Lebensmittelproduktion bestimmter Gebiete 
völlig desorganisiert ist. Die Bemühungen um eine 
Neuorganisation der Produktion und der Vermark- 
tung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse (diese Sek- 
toren beschäftigen über 90 v. H. der Erwerbsbevöl- 
kerung) haben noch nicht zu zufriedenstellenden Er- 
gebnissen führen können. 

Der Regierung von Guinea-Bissau stehen keine Mit- 
tel für den Kauf von Lebensmitteln auf Auslands- 
märkten zur Verfügung; daher hat sie sich an die 
Gemeinschaft mit der Bitte gewandt, ihr durch Be- 
reitstellung einer Nahrungsmittelhilfe in Form von 
Getreide, Milcherzeugnissen und Zucker bei der 
Überwindung der Schwierigkeiten zu helfen. 

Die Kommission vertritt die Auffassung, daß die Ge- 
meinschaft (außer bei Zucker, für den die erforder- 
lichen finanziellen Mittel nicht in den Haushalt 1975 
aufgenommen worden sind) dem Ersuchen dieses 
Landes entsprechen sollte, das darüber hinaus seinen 
Willen, enge Beziehungen zur EWG zu entwickeln, 
dadurch zum Ausdruck gebracht hat, daß es seit 
Dezember 1974 beschlossen hat, sich der Gruppe der 
AKP-Länder anzuschließen und das künftige Abkom- 
men von Lome zu unterzeichnen, 

2. Statistiken über die Versorgung des Landes sind 
kaum vorhanden. Die Verwaltung ist noch nicht ge- 
festigt und ihre Erkundungsmöglichkeiten sind 
äußerst beschränkt. Die vom Finanzministerium vor- 
gelegten Informationen lassen jedoch erkennen, daß 
bei Getreide und insbesondere bei Reis, der das 
Grundnahrungsmittel für die Bevölkerung bildet^), 
das Defizit der Produktion im Vergleich zum Bedarf 
auf 30 000 Tonnen geschätzt wird (Produktion 70 000 
Tonnen, Verbrauch 100 000 Tonnen). 

Um zum Ausgleich dieses Defizits beizutragen, hält 
es die Kommission für angemessen, die Gewährung 
von 3000 Tonnen Getreide vorzuschlagen, was einem 
Verbrauch von 3 Monaten (auf der Grundlage von 
10 kg/Monat) für rund 100 000 Personen entspricht 2). 

Für Milcherzeugnisse steht zur Zeit keine Gesamt- 
statistik zur Verfügung. Die guineischen Behörden 
haben jedoch darauf hingewiesen, daß ein durch die 
Produktion nicht gedeckter Bedarf nicht nur für die 
normale Versorgung besteht, sondern daß sie dar- 
über hinaus auch eine kostenlose Verteilung an 
Schulkinder durchführen möchten. 


1) ) Die jährlichen Reiseinfuhren betrugen vor der Erlan- 

gung der T Unabhängigkeit rund 25 000 Tonnen. 

2) Bei einer gesdiätzten Gesamtbevölkerung von etwa 
600 000 Personen. 


Die Kommission vertritt die Ansicht, daß die Ge- 
meinschaft diesem Lande 250 Tonnen Magermilch- 
pulver überlasse sollte, was den jährlichen Einfuhren 
dieses Landes zu normaler Zeit entspräche und wo- 
mit aufgrund der im Rahmen des Milchprogramms 
für 1975 berücksichtigten Kriterien der Mindest- 
bedarf von 100 000 Personen während dreier Monate 
gedeckt werden könnte. 

In der Frage des Butteroil haben die Behörden auf 
den großen Bedarf an Fetten infolge der unzurei- 
chenden Erdnußproduktion hingewiesen. Die Kom- 
mission ist der Meinung, daß diesem Antrag durcti 
Gewährung von 360 Tonnen Butteroil stattgegeben 
werden sollte; nach den Kriterien, die bei der Aus- 
arbeitung des Programms 1975 für Butteroil zugrunde 
gelegt worden sind, würde diese Menge dem Tages- 
verbrauch von rund 100 000 Personen in sechs Mona- 
ten entsprechen. Die vorgeschlagenen Mengen wä- 
ren zu entnehmen: 

— der im Rahmen des Getreideprogramms 1974/ 
1975 vorgesehenen Reserve von 29 500 Tonnen, 

— im Vorgriff auf die für 1975 vorgesehenen Milch- 
erzeugnisprogramme. 

Eine Schätzung der Kosten für diese Maßnahmen so- 
wie ihre Verbuchung im Haushalt sind der beigefüg- 
ten Kostenaufstellung zu entnehmen. 

3. Die guineischen Behörden, die ein Verteilungs- 
system eingerichtet haben, das auf einem Netz von 
Warenverkaufsstellen beruht, wodurch die Höhe der 
Verbraucherpreise kontrolliert werden kann, möch- 
ten 75 V. H. der von der Gemeinschaft gelieferten 
Erzeugnisse auf diesem Wege verkaufen ; der Rest 
soll zur kostenlosen Verteilung an mittellose Bevöl- 
kerungsgruppen oder besonders geschwächte Bevöl- 
kerungsgruppen gelangen (für Schulkinder Milchaus- 
gabe). 

4. In Anbetracht der derzeitigen besonders schwie- 
rigen finanziellen Lage des Landes schlägt die Kom- 
mission andererseits vor, daß die Gemeinschaft die 
Kosten für den Transport der vorgesehenen Hilfslie- 
ferungen bis zum cif-Stadium übernimmt. 

11. Nahrungsmitt eihilf e an die Kapverdischen Inseln 

Die Lage der Kapverdischen Inseln, die gegenwärtig 
eine gemischte Verwaltung, bestehend aus der afri- 
kanischen Partei für die Unabhängigkeit von Guinea- 
Bissau und der Kapverdischen Inseln sowie aus den 
portugiesischen Behörden, aufweisen, ist vielleicht 
noch bedenklicher als die Lage Guinea-Bissaus. 
Nach Informationen der UNDRO beläuft sich der 
Jahresverbrauch an Getreide auf rund 50 000 t^); 
Schätzungen über den Bedarf an Milcherzeugnissen 
stehen zur Zeit nicht zur Verfügung, 


3) gemäß den normalerweise von der Gemeinschaft gefor- 
derten Modalitäten (Fonds der Gegenwertmittel). 

4) bei einer Bevölkerung von 260 000 Personen. 
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Da der Bedarf an Lebensmitteln vollständig aus Ein- 
fuhren gedeckt werden muß und die in der Vergan- 
genheit von Portugal gewährte Hilfe (30 Mio US $ 
im Jahre 1974, die hauptsächlich für den Ankauf von 
Nahrungsmitteln bestimmt waren) eventuell stark 
eingeschränkt wird, hat die vorläufige Regienmg 
über die UNO an die internationalen Völkergemein- 
schaft appelliert, ihr eine Hilfe von rund 20 Mio US $ 
zuteil werden lassen, die hauptsächlich für Nah- 
rungsmittelbedarf der Bevölkerung bestimmt sein 
soll. 

Bis heute liegen Informationen darüber vor, daß das 
WEP eine Hilfe von 2,1 Mio US $ für die Lieferung 
von Getreide im Rahmen der Entwicklungsprojekte 
vorgesehen haben soll; Senegal hat eine Sofortlie- 
ferung von 1000 t Mais vorgenommen. 

Darüber hinaus hat der Präsident der Republik Sene- 
gal der Kommission die Schwierigkeiten vorgetra- 
gen, mit denen die Bevölkerung der Inselgruppe 
konfrontiert ist, und er hat seinerseits nachdrück- 
lich darum ersucht, daß die Gemeinschaft diesen Be- 
völkerungsgruppen eine Nahrungsmittelhilfe ge- 
währt. 

Die Kommission vertritt die Auffassung, daß dieser 
Bitte entsprochen werden sollte und als erste Maß- 
nahmen bis zum Erhalt zusätzlicher Informationen 
folgende Mengen auf cif-Basis bewilligt werden soll- 
ten: 

— 2500 t Getreide 

— 150 t Milcüpulver 

— 100 t Butteroil. 

Diese Zuwendungen dürften die Behörden der Insel- 
gruppe in Stand setzen, dem dringendsten Bedarf 
abzuhelfen. 

Zusammenfassend schlägt die Kommission dem Rat 
vor: 

— zu beschließen, daß: 


— Guinea-Bissau eine Nahrungsmittelhilfe von 
3000 t Getreide, 250 t Magermilchpulver und 
360 t Butteroil, 

— den Kapverdischen Inseln eine Nahrungsmit- 
telhilfe von 1500 t Getreide, 150 t Milch und 
100 t Butteroil 

gewährt werden; 

— Transportkosten für diese Waren bis zum cif- 
Stadium zu übernehmen; 

— die beschleunigte Durchführung dieser Maßnah- 
men zu genehmigen; 

— infolgedessen zu erlassen: 

— den Vorschlag für eine Entscheidung des Ra- 
tes über die Finanzierung bestimmter Aus- 
gaben für die Nahrungsmittelhilfe zugun- 
sten von Guinea-Bissau und der Kapverdi- 
schen Inseln durch die Gemeinschaft aus dem 
Programm 1974/1975; 

— den Vorschlag für eine Verordnung (EWG) Nr. 
.... des Rates über die allgemeinen Vorschriften 
für die Lieferung von Magermilchpulver an 
Guinea-Bissau und die Kapverdischen Inseln aus 
der Nahrungsmittelhilfe; 

— den Vorschlag für eine Verordnung (EG) des 
Rates über die allgemeinen Vorschriften für die 
Lieferung von Milchfetten an Guinea-Bissau und 
die Kapverdischen Inseln aus der Nahrungsmit- 
telhilfe; 

— den Vorschlag einer Entscheidung des Rates über 
die Eröffnung von Verhandlungen mit Guinea- 
Bissau und den Kapverdischen Inseln für die Lie- 
ferung von Magermilchpulver und Butteroil aus 
der Nahrungsmittelhilfe sowie die beschleunigte 
Inkraftsetzung der mit den genannten Ländern 
ausgehandelten Abkommen. 

Diese Vorschläge sind als Anhang beigefügt. 
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Finanzanhang 


Kosten zu Binnenpreisen der Gemeinschaft und 
Verbuchung im Haushaltsplan 



Mengen 

(Tonnen) 

Einheits- 
preis RE/t 

Gesamtwert 

RE 


Verbuchung im 
Haushaltsplan 

Guinea-Bissau 

Getreide 






Grundstoff 

3000 

140 ä) 

40 

420 000 


1 Haushalt 75 

Transport 

3000 

120 000 


Posten 9201, 6001 
und 6101 

Magermilchpulver 






Grundstoff 

250 

835,5 1) 

208 875 

1 

1 Haushalt 75 

Transport 

250 

120 

30000 

J 

[ Posten 9211 und 6201 

Butteroil 






Grundstoff 

350 

2351 2) 

822 850 

1 

1 Haushalt 75 

Transport 

350 

130 

45 500 

J 

I Posten 9212 und 6201 

Insgesamt 



1 647 225 



Kapverdische Inseln 






Getreide 

Grundstoff 

2500 

140 ’) 

350 000 

1 

Haushalt 75 

Transport 

i 

2500 

40 

100 000 

J 

> Posten 9201, 6001 
und 6101 

Magermilchpulver 






Grundstoff 

150 

835,5 1) 

125 325 

1 

1 Haushalt 75 

Transport 

150 

120 

18 000 

J 

I Posten 9211 und 6201 

Butteroil 






Grundstoff 

100 

2351 2) 

235 100 

1 

[ Haushalt 75 

Transport 

100 

130 

13 000 

J 

[ Posten 9212 und 6201 

Insgesamt 



841 425 



Gesamtsumme 



2 488 650 




1) Interventionspreis 1974/1975 829,5 RE/t + Lieferung bis zur fob-Stufe (6 RE/t) 

2) Abgeleiteter Interventionspreis einschließlich Verarbeitungskosten 2345 RE/t Lieferung bis zur fob-Stufe (6 RE/t) 

3) Marktpreis (136 RE/t) geschätzt auf dem Niveau des mittleren Richtpreises Januar - Juli 1974 + Lieferung bis zur 
fob-Stufe (4 RE/t) 
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